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Liebe  Schwerinerinnen 
und Schweriner,

für  mich  ist  Schwerin  ein 
Anker.  Die  Joggingrunde  um 
den  Pfaffenteich,  der  Spazier‑
gang  durch  die  Altstadt,  der 
Klang  der  Domglocke  oder 
auch  die  Kita  unserer  Tochter 
– all diese kleinen Dinge haben 
mir während meiner schweren 
Krankheit und auch im vergan‑
genen  Jahr  durch  die  Corona‑
Krise unglaublich viel Kraft ge‑
geben.

Das  Corona‑Virus  hat  vieles 
komplett  durcheinanderge‑
bracht,  aber  wir  kommen 
Schritt für Schritt wieder in ei‑
ne  neue  Normalität.  Die  Imp‑
fung  ist  dabei  ein  zentraler 
Baustein.  Und  wir  können  als 
Schwerinerinnen und Schweri‑
ner stolz auf unseren Oberbür‑
germeister  sein,  denn  dank 
seines  klugen  Handelns  liegen 
wir bei den Impfungen vorn.

Aber auch wenn Corona un‑
sere Wahrnehmung dominiert, 
dürfen  wir  nicht  aus  den  Au‑
gen  verlieren,  welche  anderen 
Probleme  uns  drücken,  und 
vor allem welche guten Lösun‑
gen gefunden wurden. 

Ein  Thema,  das  sich  völlig 
technisch  anhört,  ist  das  neu 
geregelte  Finanzausgleichsge‑
setz im Land, mit dem es mehr 
Geld für Schwerin gibt.

Wir  konnten  unser  Theater 
sichern  und  mit  dem  Haupt‑

stadtvertrag  der  Stadt  mehr 
Planungssicherheit  geben.  Das 
alles  wird  sich  mittelfristig 
auszahlen,  weil  die  inanziel‑
len Spielräume größer werden.

Unsere  Stadt  hat  an  Wirt‑
schaftskraft gewonnen, weil es 
gelungen  ist, neue Arbeitsplät‑
ze  anzusiedeln.  Und  mit  der 
Sanierung  und  dem  Neubau 
von  Kitas  und  Schulen  und 
Hortgebäuden  haben  wir  die 
Weichen  für  eine  erfolgreiche 
Entwicklung  in  der  Zukunft 
gestellt. 

Und  zu  guter  Letzt  möchte 
ich  noch  mein  Herzensprojekt 
ansprechen:  Die  beitragsfreie 
Kita!

In  Mecklenburg‑Vorpom‑
mern  zahlen  Eltern  für  die 

Kinderbetreuung  von  der 
Krippe  über  die  Kita  bis  zum 
Hort  keine  Gebühren.  Vollzeit‑
plätze  vom  ersten  Lebensjahr 
bis zum Ende der Grundschule 
ohne  Gebühren,  das  ist  so  in 
Deutschland  einmalig.  Damit 
haben  wir  Eltern  von  kleinen 
Kindern  inanziell  so sehr ent‑
lastet,  wie  es  keine  Steuerre‑
form kann. 

Corona  hat  uns  auch  inan‑
ziell  einiges  abgerungen,  aber 
diese  Entlastung  bleibt.  Dafür 
stehe ich und mit mir die SPD.

Und  jetzt  genießen  Sie  den 
Sommer,  passen  Sie  auf  sich 
auf und bleiben Sie gesund.

Ihre Manuela Schwesig 

IM BLATT

Aktuelles aus der 
Stadtfraktion
Die  SPD‑Stadtfraktion  hat  die 
Einschränkungen  im  Corona‑
Jahr  gut  meistern  können.  Sie 
war  stets  arbeitsfähig  und  ar‑
beitsfreudig.    » mehr auf Seite 2

Kurzportait: Reem 
Alabali-Radovan
Die  Integrationsbeauftragte  des 
Landes  kandidiert  am  26.  Sep‑
tember für den Bundestag: 

          » mehr auf Seite 8
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Aktuelles aus der Stadtfraktion
Die  SPD‑Stadtfrakti‑

on  hat  die  Ein‑
schränkungen  im 

Corona‑Jahr  gut  meistern 
können.  Sie  war  stets  ar‑
beitsfähig  und  arbeitsfreu‑
dig.

Es wird  niemanden  überra‑
schen,  wenn  ich  feststelle, 
dass  das  zurückliegende  Jahr 
auch  für  die  sozialdemokrati‑
schen  Abgeordneten  belas‑
tend  war.  So  wie  Familien, 
Schülerinnen und Schüler und 
viele  Menschen,  die  sich  eh‑
renamtlich  engagieren,  muss‑
ten  wir  lernen,  dass  die  Re‑
geln  der  Kommunikation 
nicht  eins  zu  eins  in  die  digi‑
tale  Welt  übertragbar  sind. 
Nicht  zuletzt  hat  der  Verlust 
unseres  geschätzten  langjäh‑
rigen  Geschäftsführers,  Tho‑
mas Zischke, eine große Lücke 
hinterlassen.  Thomas  war  ein 
Meister der Vernetzung. Diese 
Aufgabe  hat  nun  Anne  Nie‑
krenz  übernommen  und  ich 
bin  sicher,  dass  sie  in  die 
großen  Fußstapfen  hinein‑
wachsen wird. Ohne Ubertrei‑
bung kann ich sagen, dass der 
Neustart gut gelungen ist. 

Wir  haben  uns  als  Fraktion 
vorgenommen,  unsere  Ziele 
intensiv  zu  diskutieren,  uns 
eine fundierte Meinung zu bil‑
den  und  dann  auch  zu  ihr  zu 
stehen.  Dieser  Vorsatz  wurde 
bereits  bei  schwierigen  The‑
men auf die Probe gestellt. Ich 
bin dankbar, dass die Fraktion 
zum Beispiel  in  der  Frage  zur 
Ansiedelung  von Amazon  klar 
geblieben  ist.  Auch  der  Ra‑
dentscheid wurde in der Frak‑
tion  ausführlich  besprochen. 
Die  Kernfrage  war:  Soll  sich 
eine  politische  Kraft  zurück‑
nehmen und den Bürgern  das 
Wort  überlassen?  Wir  sagen: 

„Ja.  Selbstverständlich.“  Man 
kann  und  darf  als  Politik  den 
Gestaltungswillen  der  Bürger 
nicht  einfach  vom  Tisch  wi‑
schen.  Der  Bürgerwille  ist  ei‑
ne  starke  Stimme,  die  wir 
deutlich  vernehmen.  Gute  Po‑
litik  entsteht  erst,  wenn  man 
weiß,  was  die  Menschen  wol‑
len.  Kritiker  werden  jetzt 
möglicherweise  einwerfen: 
„Und was  ist mit der Paulshö‑
he?“  Auch  hier  gab  es  eine 
Form  der  Bürgerbeteiligung, 
der  wir  uns  als  Stadtfraktion 
aber  nicht  ohne  weiteres  an‑
schließen  können.  Wesentli‑
cher Unterschied: Nicht  6.400 
Bürger  haben  entschieden, 
sondern  eine  kleine  Gruppe 
zusammengeloster  Interes‑
senvertreterInnen.  Uber  die 
Paulshöhe  wurde  bereits  10 
Jahre  lang diskutiert. Der Ent‑
schluss  die  Sportstätte  aufzu‑
geben  und  stattdessen  den 
Sportpark  Lankow  auszubau‑
en,  wurde  seinerzeit  einver‑
nehmlich  gefasst.  2 Mio.  Euro 
wurden  inzwischen  investiert 
und  die  Gestaltungswünsche 
der  Vereine,  die  dort  spielen 
sollen,  fanden  Berücksichti‑
gung  Da  kann  man  nicht  so 
tun,  als  sei  nichts  passiert. 
Wir  stehen  zu  dem  jetzigen 
ausgewogenen Kompromiss. 

Gar  nicht  zufrieden  sind 
wir  jedoch  mit  der  Situation 
der  digitalen  Ausstattung  un‑
serer  Schülerinnen  und  Schü‑
ler.  Mehr  als  tausend  Tablets 
wurden  für  den  Fernunter‑
richt  angeschafft.  Doch  entge‑
gen unserer  Empfehlung wur‑
de  nicht  erfragt,  wer  über‑
haupt  eines  der  Geräte 
braucht,  weil  das  Elternhaus 
die  Kosten  für  solch  teure 
Technik  nicht  au bringen 
kann.  Stattdessen wurde nach 

dem  Gießkannenprinzip  an 
die  staatlichen  Schulen  ver‑
teilt. Dies  führt dazu, dass die 
Schie lage  in  unserem  Bil‑
dungssystem weiter  zunimmt. 
Ein  Lichtblick  ist  jedoch,  dass 
in  der  Pandemie  das  Jobcen‑
ter  die  Finanzierung  der  End‑
geräte  für  einkommensschwa‑
che  Haushalte  übernimmt, 
wenn die Schule kein IPad be‑
reitstellen  kann  und  BuT‑För‑
derbedarf besteht. 

Das  führt  mich  zum  Aus‑
blick auf ein weiters wichtiges 
Thema,  das  uns  nach  den 
Sommerferien  beschäftigen 
wird.  Das  Schulgesetz  fordert 
uns  auf,  unsere  Angebote  für 
Kinder  dem  Förderschwer‑
punkt  in  der  emotional‑sozia‑
len  Entwicklung  zu  überden‑
ken  und  neu  aufzustellen. 
Mein Wunsch ist, diese Kinder 
möglichst  frühzeitig  zu  för‑
dern.  Es  ist meine  feste Uber‑
zeugung,  dass  kein  Kind  mit 
dem Wunsch zu stören auf die 
Welt  kommt.  Kinder  mit  ei‑
nem  Förderbedarf  in  diesem 
Bereich  und  auch  ihre  Eltern 
brauchen  frühzeitig  unsere 

Unterstützung.  Damit  wird 
sich  der  Verwaltungsrat 
Schulentwicklungsplanung 
befassen.  Ich  gehöre  als  Vor‑
sitzende  des  Bildungsaus‑
schusses  diesem  Gremium  an 
und  freue  mich  auf  diese  Be‑
ratungen. 

Ihre Mandy Pfeifer, Vorsitzende 
der SPD‑Stadtfraktion
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Schwerin ist bunt

Beim  CSD  demons‑
trierten  erneut  hun‑
derte  Menschen  für 

Vielfalt  und  Toleranz.  Die 
SPD‑Schwerin  unterstützt 
den CSD seit Jahren.

In diesem Jahr fand der Chri‑
stopher  Street  Day  (kurz  CSD) 
bereits  zum  15.  Mal  in  Schwe‑
rin  statt. Mit  dabei  ist  von  An‑
fang an auch die SPD Schwerin. 
Unter  dem  diesjährigen  Motto 
„Freiheit  ‑ Gleichheit  ‑ Mensch‑
lichkeit“ demonstrierten am 26. 
Juni  Mitglieder  der  LSBTIQ*‑
Community  und  Unterstüt‑
zer*innen  gut  sichtbar  durch 
die  Schweriner  Innenstadt  – 
wenn auch pandemiebedingt in 
einem kleineren Rahmen.

Der CSD steht dabei  für  eine 
vielfältige,  offene und  tolerante 
Gesellschaft.  Kein  Mensch  darf 
aufgrund  des Geschlechtes,  der 
sexuellen Orientierung oder ge‑
schlechtlichen  Identität,  der 
Herkunft,  der  Religion  oder  ei‑

ner  Behinderung  diskriminiert 
und  ausgegrenzt  werden.  Das 
ist  auch  Ziel  sozialdemokrati‑
scher Politik.

Selbst mitten in der Europäi‑
schen  Union  sind  die  Rechte 
von  LSBTIQ*  heute  wieder  in 
Gefahr,  wie  die  jüngsten  Ent‑
wicklungen  in  Ungarn  und  Po‑
len  zeigen.  Weltweit  wird  in 
sechs  Staaten  Homosexualität 
mit  dem  Tode  bestraft,  in  fünf 
weiteren  kann  die  Todesstrafe 
unter  bestimmten  Umständen 
gegen  Homosexuelle  verhängt 
werden.  34  UN‑Mitgliedsstaa‑
ten haben ihre Gesetze zur Kri‑
minalisierung  von  Homosexua‑

lität  in den  letzten  Jahren aktiv 
verfolgt,  LSBTIQ*  sind  hier  un‑
ter anderem von Gefängnisstra‑
fen bedroht.

Aber  auch  in  Deutschland 
bleibt noch eine Menge  zu  tun, 
wie  die  Teilnehmenden  des 
CSD deutlich machten.  Ihre  be‑
rechtigten Forderungen wie die 
Aufnahme  des  Merkmals  sexu‑
elle Identität, die Ersetzung des 
mehrfach  als  verfassungswid‑
rig  eingestuften  Transsexuel‑
lengesetzes durch ein Selbstbe‑
stimmungsrecht,  das  Ende  des 
willkürlichen  Ausschlusses  ho‑
mosexueller  Männer  von  der 
Blutspende,  die  bessere  Unter‑

stützung  von  Beratungs‑,  Au ‑
klärungs‑  und  Präventionspro‑
jekten  oder  die  konsequente 
Umsetzung des  Landesaktions‑
planes  für  die  Gleichstellung 
und  Akzeptanz  sexueller  und 
geschlechtlicher  Vielfalt  haben 
auch Eingang in die Programme 
der  SPD  zur  Bundes‑  und  zur 
Landtagswahl gefunden.

Bei der Verwirklichung einer 
echten  Gleichstellung  –  unab‑
hängig  von  geschlechtlicher 
Identität  und  sexueller  Orien‑
tierung  –  und  dem  Schutz  vor 
Diskriminierung  und  Ausgren‑
zung  steht  die  SPD  weiterhin 
fest  an  der  Seite  der  LSBTIQ*‑
Community,  wie  auch  unsere 
Direktkandidatinnen  für  den 
Landtag  und  den  Bundestag, 
Manuela Schwesig, Mandy Pfei‑
fer  und Reem Alabali‑Radovan, 
mit  ihrer  Teilnahme  am  CSD 
deutlich gemacht haben.

Text & Foto: Daniel Alff

Kurz erklärt: Was bedeutet LSBTIQ*?
Die  Buchstabenkombina ‐

on LSBTIQ* symbolisiert die 

Vielfalt  an  geschlechtlichen 

Iden täten  und  sexuellen 

Orien erungen.  L  steht  da‐

bei  für  lesbische,  S  für 

schwule,  B  für  bisexuelle, 

T  für  trans*sexuelle,  I  für 

inter*sexuelle  und  Q  für 

queere  Menschen.  Das 

Sternchen wird  als  Öffnung 

für weitere, nicht benannte 

Iden täten hinzugefügt.
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Verantwortung für heute und morgen
AUSZUG AUS DEM REGIERUNGSPROGRAMM DER SPD ZUR LANDTAGSWAHL 2016

Wir  sind  in  Meck‑
lenburg‑Vorpom‑
mern  zuhause. 

Unsere  einzigartige  Natur  mit 
der  Ostsee,  den  Seen  sowie 
den  weiten  Feldern,  die  wun‑
derschönen  Städte  und Dörfer 
und  vor  allem  die  nord‑
deutsch‑bodenständigen  Men‑
schen  machen  unser  Bundes‑
land  zu  etwas  ganz  Besonde‑
rem.  Wir  Sozialdemokrat*in‑
nen  in  MV  wollen  weiter  Ver‑
antwortung  für  unser  schönes 
Bundesland  übernehmen.  Für 
heute und für morgen. 

Mecklenburg‑Vorpommern 
hat  sich  unter  den  sozialdemo‑
kratischen  Ministerpräsidenten 
Harald Ringstorff und Erwin Sel‑
lering und seit 2017 unter Minis‑
terpräsidentin Manuela Schwesig 
gut  entwickelt.  Unser  Land  hat 
spürbar  an  Wirtschaftskraft  ge‑
wonnen.  Die  Arbeitslosigkeit  ist 
über  viele  Jahre  zurückgegangen 
und  liegt  heute  deutlich  unter 
den  Werten  von  vor  zehn  oder 
zwanzig Jahren. Wir haben unser 
Versprechen gehalten und die El‑
ternbeiträge  für  die  Kita  abge‑
schafft. In unserer Regierungszeit 
ist  das  Ehrenamt  gestärkt  wor‑
den. Auf Bundesebene haben wir 
uns  erfolgreich  für  den Mindest‑
lohn, die Rentenangleichung und 
die Grundrente eingesetzt. Unser 
Land  ist  eines  der  Vorreiter  bei 
der  Energiewende  in  Deutsch‑
land. 

Seit Frühjahr 2020 beschäftigt 
uns  alle  vor  allem  die  Corona‑
Pandemie.  Sie  hat  auch  unser 
Land  hart  getroffen.  Es  war  von 
Anfang an unser Ziel,  sowohl die 
Gesundheit  der  Menschen  in 
Mecklenburg‑Vorpommern  wie 
auch  die  Unternehmen,  die  Ar‑
beitsplätze  und  den  sozialen  Zu‑
sammenhalt  zu  schützen.  Die 

Bürger*innen können sich darauf 
verlassen,  dass  wir  auch  weiter‑
hin  alles  dafür  tun  werden, 
Mecklenburg‑Vorpommern  so 
gut und sicher wie möglich durch 
diese Krise zu bringen.

Gleichzeitig  müssen  wir  die 
Weichen so stellen, dass sich un‑
ser Land auch in Zukunft gut ent‑
wickelt.  Dabei  haben  wir  das 
ganze  Land  im  Blick:  Mecklen‑
burg  und  Vorpommern,  Stadt 
und  Land  –  alle  Regionen  unse‑
res  Landes  sollen  weiter  voran‑
kommen.  Alle  Generationen  sol‑
len  gut  und  gerne  in  unserem 
Land leben können.

Dabei  setzen  wir  drei  klare 
Schwerpunkte:

1Das  Wichtigste  ist,  dass 
Mecklenburg‑Vorpom‑

mern  weiter  an  wirtschaftli‑
cher  Stärke  gewinnt.  Das  ist 
der beste Weg  zu  sicheren Ar‑
beitsplätzen und höheren Löh‑
nen. 

In der Corona‑Krise  ist  es uns 
gelungen, mit dem größten Hilfs‑
paket  in  der  Geschichte  unseres 
Landes  und  gezielten  Maßnah‑
men  wie  dem  Kurzarbeiter*in‑
nengeld die wirtschaftlichen Fol‑
gen  der  Krise  abzufedern  und 
Arbeitsplätze  zu  sichern.  Wir 
werden auch in Zukunft um jedes 
Unternehmen und jeden Arbeits‑
platz  kämpfen  und  dort,  wo  es 
möglich  ist,  Hilfe  leisten,  damit 
die  wirtschaftlichen  Folgen  der 
Corona‑Krise  schnell  überwun‑
den werden. 

Gleichzeitig  investieren  wir  in 
die  Zukunft  unseres  Landes,  da‑
mit neue Unternehmen und neue 
Arbeitsplätze  entstehen.  Dabei 
setzen wir gleichermaßen auf bei 
uns  traditionell  starke  Branchen 
wie  den  Tourismus,  die  Land‑ 

und  Ernährungswirtschaft,  die 
Gesundheitswirtschaft,  die  mari‑
time  Industrie  und  das  Hand‑
werk  wie  auch  auf  Zukunftsbe‑
reiche  wie  die  erneuerbaren 
Energien,  die Wasserstofftechno‑
logie oder digitale Start‑Ups. 

Als  Sozialdemokrat*innen 
geht es uns um gute Arbeitsplät‑
ze mit  fairen Löhnen und  famili‑
enfreundlichen  Arbeitsbedin‑
gungen. Dazu brauchen wir einen 
bundesweiten  Mindestlohn  in 
Höhe  von  12 Euro. Darüber  hin‑
aus  treten  wir  gemeinsam  mit 
den Gewerkschaften und moder‑
nen  Unternehmen  für  mehr  Ta‑
ri lohn ein. Hierzu werden wir in 
der  kommenden  Wahlperiode 
die Vergabe  öffentlicher Aufträge 
daran  koppeln,  dass  für  diese 
Aufträge  Tari lohn  bzw.  tarifglei‑
cher Lohn gezahlt wird. 

2Wir  wollen  den  sozialen 
Zusammenhalt  in  Meck‑

lenburg‑Vorpommern  stär‑
ken. 

Dazu  gehört  für  uns  an  erster 
Stelle,  dass  Mecklenburg‑Vor‑
pommern  weiter  ein  attraktives 
Kinder‑ und Familienland ist. Wir 
freuen uns,  dass  sich  heute  viele 
junge  Familien  ihre  Zukunft  in 
Mecklenburg‑Vorpommern  au ‑
bauen.  Das  Kinderbetreuungsan‑
gebot  in  Mecklenburg‑Vorpom‑
mern  gehört  zu  den  besten  in 
Deutschland  und  erleichtert  die 
Vereinbarkeit  von  Familie  und 
Beruf. 

Die  SPD‑MV  steht  weiter  für 
gute  Kitas,  gute  Schulen  und 
Chancen für alle – von Anfang an. 
Deshalb  garantieren  wir,  dass  es 
in  der  kommenden Wahlperiode 
bei  der  beitragsfreien  Kita,  der 
Anhebung  der  Besoldung  für 
Grundschullehrer*innen  und  der 
beschlossenen  Erhöhung  der 

Mittel  für  unsere  Schulbauoffen‑
sive bleibt. Im Zuge des 200‑Mil‑
lionen‑Euro‑Schulpaketes  haben 
wir mit dem Pakt für gute Schule 
eine  gute  Grundlage  geschaffen, 
um  die  Schulen  gemeinsam  mit 
Lehrer*innen,  Eltern  und  Schü‑
ler*innen in den nächsten Jahren 
weiter zu verbessern. 

In  der  kommenden Wahlperi‑
ode werden wir das Kita‑Angebot 
in  Mecklenburg‑Vorpommern 
weiter  verbessern.  Dazu  planen 
wir  zwei  konkrete  Schritte:  Wir 
werden die Vereinbarkeit von Fa‑
milie und Beruf in den Schulferi‑
en  verbessern,  indem  wir  den 
kostenfreien  Ferienhort  dauer‑
haft  auf  bis  zu  10  Stunden  aus‑
bauen.  Das  kommt  besonders 
den Eltern zugute, die in den Fe‑
rienzeiten  arbeiten  müssen.  Au‑
ßerdem werden wir weiter in die 
Qualität  der  Kitas  investieren. 
Wir  werden  ein  Programm  zur 
Ausbildung  von  zusätzlichen  Er‑
zieher*innen  au legen.  Damit 
können  wir  den  von  uns  einge‑
schlagenen  Weg  der  Verkleine‑
rung  der  Kindergarten‑Gruppen 
von 1:18 auf 1:15 fortsetzen und 
den  Betreuungsschlüssel  in  ei‑
nem  nächsten  Schritt  auf  1:14 
verbessern. 

Kinder  und  ihre  Familien wa‑
ren  besonders  von  der  Corona‑
Pandemie betroffen. Es darf kein 
Kind  zurückbleiben.  Deshalb  hat 
das  Land  ein  Anschlusspro‑
gramm  für  Kinder  und  Jugendli‑
che  aufgelegt,  das  wir  konse‑
quent  umsetzen werden.  Jungen 
Menschen  werden  wir  generell 
ermöglichen,  sich  in  MV  stärker 
zu beteiligen und mitzuentschei‑
den. 

Ebenso  soll Mecklenburg‑Vor‑
pommern  ein  attraktives  Bun‑
desland  für  die  Alteren  in  unse‑
rem  Land  sein.  Sie  sollen  aktiv 
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sein  und  sich  in  unsere  Gesell‑
schaft einbringen können. 

Mobilität  ist  dabei  ein  Schlüs‑
sel. Um den Nahverkehr im länd‑
lichen  Raum  für  alle  Generatio‑
nen attraktiver zu gestalten, wer‑
den wir  in  ein  landesweites Ru ‑
bussystem  investieren.  Ziel  ist, 
dass  tagsüber  in  jedem Dorf  alle 
zwei  Stunden  ein  Ru bus  telefo‑
nisch bestellt werden kann.

Außerdem werden wir auf un‑
serem Weg  zu  einem  landeswei‑
ten MV‑Ticket als nächstes ein Se‑
niorenticket  einführen.  Seni‑
or*innen  können  mit  diesem 
Ticket für nur einen Euro pro Tag 
das  ganze  Jahr  den  Nahverkehr 
im ganzen Land nutzen. 

Jeder  Mensch  in  MV  muss  in 
Würde  alt werden  können.  Dazu 
gehört  neben  einer  verlässlichen 
Rente  auch  eine  gute  P lege.  Als 
SPD‑MV  treten wir  für  gute  Ver‑
sorgungsangebote  und  eine  De‑
ckelung  der  inanziellen  Belas‑
tung p legebedürftiger Menschen 
und  ihrer  Angehörigen  in  statio‑
nären P legeeinrichtungen ein. 

Das  Ehrenamt  und  das  bür‑
gerschaftliche  Engagement  in 
den  vielen  Vereinen,  Initiativen 
und Projekten sind unverzichtbar 
für den Zusammenhalt in unserer 
Gesellschaft.  Wir  wollen  diese 
Bereiche deshalb gemeinsam mit 
der von uns ins Leben gerufenen 
Ehrenamtsstiftung  des  Landes 
und  der  erfolgreich  nach  Meck‑
lenburg‑Vorpommern  geholten 
Deutsche  Stiftung  für  Engage‑
ment  und Ehrenamt weiter  stär‑
ken. 

Zur  sozialen  Gerechtigkeit  ge‑
hört  für  uns  auch  die  Gleichstel‑
lung  von  Männern  und  Frauen, 
die wir weiter aktiv  fördern. Wir 
werden bei  all  unseren Maßnah‑
men  die  unterschiedlichen  Aus‑
wirkungen auf Männer und Frau‑
en  berücksichtigen.  Dort,  wo  es 
Benachteiligungen  gibt,  werden 
wir  mit  gezielten  Maßnahmen 
auf einen Ausgleich hinwirken.

3Wir  wollen,  dass  Meck‑
lenburg‑Vorpommern  ein 

lebens‑  und  liebenswertes 
Land bleibt. Unser Land zeich‑
net  sich  durch  eine  weitge‑
hend intakte Natur aus. Dieses 
Erbe wollen wir bewahren und 
werden  deshalb  unsere  An‑
strengungen  für  den  Natur‑ 
und  Klimaschutz  weiter  ver‑
stärken. 

Unser  Ziel  ist,  dass  Mecklen‑
burg‑Vorpommern bis 2040 voll‑
ständig  klimaneutral wird. Dabei 
kommt dem Schutz unserer Wäl‑
der, unserer Moore und des Was‑
sers  eine  besondere  Bedeutung 
zu.  Allein  mit  unserem  Landes‑
waldprogramm  werden  wir  in 
den  nächsten  fünf  Jahren  viele 
Millionen  Bäume  p lanzen.  Uns 
ist wichtig: Klimaschutz muss  so 
organisiert werden, dass er nicht 
nur  für  einige  wenige,  sondern 
für  alle  inanzierbar  ist  und  zu‑
dem eine  allzeit  sichere Energie‑
versorgung bietet. 

Für uns Sozialdemokrat*innen 
ist  das  Eintreten  für  eine  starke 
Wirtschaft,  sozialen  Zusammen‑
halt  und  eine  intakte  Natur  kein 
Gegensatz. Im Gegenteil: Die SPD 

MV  ist  die  einzige  Partei,  die  all 
diese  Ziele  zusammenführt.  Um‑
weltschutz  schafft  schon  heute 
gute  Arbeitsplätze  in  unserem 
Land. Die  intakte Natur  trägt ne‑
ben  dem  attraktiven  Kita‑Ange‑
bot dazu bei, dass  sich  junge Fa‑
milien  für  eine Zukunft  in Meck‑
lenburg‑Vorpommern  entschei‑
den.  Das  sichert  gleichzeitig  den 
Fachkräftebedarf  der  Wirtschaft. 
Wir  führen  diese  Ziele  zusam‑
men:  aus  Verantwortung  für  die 
Zukunft. 

Basis  dieser drei  Schwerpunk‑
te  ist die solide Finanzpolitik, die 
zu einem Markenzeichen unseres 
Landes geworden ist. In der Krise 
haben  wir  entschlossen  gehan‑
delt  und  Kredite  aufgenommen, 
um  mit  dem  MV‑Schutzfonds 
konkret  zu  helfen.  In  der  nächs‑
ten Wahlperiode werden wir wie‑
der ausgeglichene Haushalte vor‑
legen  und  keine  neuen  Schulden 
aufnehmen.  Auch  das  ist  Verant‑
wortung für heute und morgen. 

Die  SPD  tritt  seit  ihrer  Grün‑
dung vor mehr als 150 Jahren für 
Demokratie,  Freiheit  und  soziale 
Gerechtigkeit  ein.  Auch  in  Zu‑
kunft werden wir  all  jenen Kräf‑

ten  entschieden  entgegentreten, 
die  unsere  Gesellschaft  spalten 
wollen  und  auf  Hass  und  Hetze 
setzen. Extremismus und Gewalt 
dürfen  keinen  Platz  in  unserem 
Land  haben.  Wir  stehen  für  ein 
demokratisches  und  vielfältiges 
Mecklenburg‑Vorpommern  und 
stärken allen den Rücken, die ak‑
tiv für ein friedliches Miteinander 
eintreten. 

Am  26.  September  ist  MV‑
Wahl. An diesem Tag entscheiden 
Sie,  die  Bürger*innen  unseres 
Landes, wie  es  bei  uns  in Meck‑
lenburg‑Vorpommern weitergeht 
und  wer  künftig  an  der  Spitze 
unseres Landes stehen wird. 

Wir  laden  Sie  herzlich  ein, 
gemeinsam  mit  uns  und  mit 
Manuela  Schwesig  als  unserer 
Ministerpräsidentin die Zukunft 
des Landes zu gestalten. Dieses 
Programm ist offen für Ihre Ide‑
en  und  Ihr  Engagement.  Brin‑
gen  wir  Mecklenburg‑Vorpom‑
mern gemeinsam voran!

Das  vollständige  Regie‑
rungsprogramm  inden  Sie 
auf spd‑mv.de



Sie  scheinen  irgendwie 
aus  der  Zeit  gefallen. 
Dennoch  entdecken 

die Schweriner ihre neue Lust 
an den Wochenmärkten.

Weit  in  die  Gründungsge‑
schichte  der  Landeshauptstadt 
reicht die Bedeutung des Mark‑
tes  in  der  Schweriner  Altstadt. 
Schon  seit  1160  war  unser 
Marktplatz  der  Ort  für  Handel 
und  Geschäfte.  Das  ein  Markt‑
platz  nicht  irgendein  beliebiger 
Ort  ist,  an  dem  es  den  Einkauf 
zu  erledigen  gilt, wurde  uns  al‑
len  spätestens  mit  Beginn  der 
Corona‑Schutzmaßnahmen 
deutlich.  Für  viele  Menschen 
unserer Stadt war der Marktbe‑
such  die  Gelegenheit,  sich  mit 
Bekannten,  Freundinnen  und 
Freunden  außerhalb  von  „digi‑
talen  Begegnungen“,  also  im 
wirklichen Leben, zu treffen. Die 
wichtige soziale Rolle für leben‑
dige Innenstädte, die die Märkte 
seit vielen Jahrhunderten haben, 
wurde  uns  schlagartig  wieder 
bewusst.

Frische  regionale  Produkte, 
Umweltschutz,  Klimawandel 
und Treffpunkt

Was macht  den Marktbesuch 
attraktiv? Die Gründe dafür sind 
vielfältig.  Geld  zu  sparen,  zählt 
nicht  dazu,  denn  die  Produkte 
sind  oftmals  nicht  so  günstig, 
wie sie bei den Discountern an‑
geboten  werden.  Die  Annahme, 
dass Verbraucherinnen und Ver‑
braucher  kein  Geld  für  Lebens‑
mittel  ausgeben  wollen,  gilt  of‑
fensichtlich  nur  sehr  begrenzt. 
Die  Marktkundschaft  will  zual‑
lererst  frische  und  gesunde  Le‑
bensmittel.  Immer  mehr  Ver‑
braucherinnen und Verbraucher 
wollen  wissen,  woher  das  Obst 
und  Gemüse,  von  welchem  Hof 
der Käse und aus welchem Stall 

das  Fleisch  kommt.  Regionale 
Erzeugung und Vermarktung  ist 
ein wirksamer Beitrag zum Um‑
weltschutz.  Die  Produktion  in 
der  Umgebung  spart  Energie 
beim Transport und lässt schäd‑
liche  Emissionen  gar  nicht  erst 
entstehen.  Der  beste  Beitrag 
zum Klimaschutz ist, übermäßig 
lange  Transportwege  zu  ver‑
meiden.  Unnötige  Verpackung, 
wie  das  Einschweißen  in  Plas‑
tikhüllen  fällt  gar  nicht  erst  an. 
Abfälle  werden  entsprechend 
ihrer  Verwertungsmöglichkei‑
ten  entsorgt.  Attraktiv  ist  der 
Marktbesuch  aber  auch,  weil 
man  sich  trifft,  verabredet  und 
einen  kurzen  „Klön‑Schnack“ 
halten kann. 

Wie  sehen  die  Innenstädte 
der Zukunft aus?

Unser  Konsumverhalten  hat 
sich verändert und es wird  sich 
weiter  ändern.  Die  Gewerbe  ‑ 
und Handeltreibenden kommen 
durch  die  digitalen  Konkurren‑
ten  zunehmend  unter  Druck. 
Die  Schweriner  SPD  hat  sich 
stets  gleichzeitig  für  die  Schaf‑
fung  von  günstigen  Einkaufs‑
möglichkeiten  und  die  Förde‑

rung  der  angestammten  Einzel‑
handelsbetriebe  eingesetzt.  Die 
veränderten  Einkaufsgewohn‑
heiten,  beschleunigt  durch  die 
Pandemiemaßnahmen,  haben 
teilweise  zu  Geschäftsaufgaben 
oder  gar  zu Konkursen  geführt. 
Gleichzeitig  gab  es  aber  eine 
Reihe von Neugründungen. Hier 
ist ein Umdenken der Immobili‑
enwirtschaft  dringend  erforder‑
lich.  Mietverhältnisse  müssen 
für  die  sogenannten  Start‑Ups 
lexibler  gestaltet  werden.  Mie‑
ten müssen gerade jungen inno‑
vativen  Kleinunternehmen  das 
Wagnis  eines  eigenen  Geschäf‑
tes  ermöglichen.  Sie  können 
nicht gegen die weltweit operie‑
renden  Ketten  konkurrieren. 
Moderne  Geschäfte  in  der  In‑
nenstadt  haben  langfristig  nur 
eine Chance, wenn sie Produkte 
oder  Dienstleistungen  anbieten, 
die  es  eben  bei  den  großen  Su‑
permärkten  und  im  Internet 
nicht  gibt. Marktgeschehen  und 
innerstädtische  Gastronomie 
passen  hervorragend  zusam‑
men.  Hier  gilt  es  ein  Angebot 
des  „Einkaufen  auf  dem Markt“ 
und  „Verweilen  um  den  Markt“ 
zu  fördern.  Dann  haben  Klein‑

unternehmen auch gute Grund‑
lagen  für  eine  dauerhafte  wirt‑
schaftliche Existenz. 

Mitmachen  bei  der  Zukunft 
unserer Stadt! 

Für uns Sozialdemokratinnen 
und  Sozialdemokraten  ist  ein 
Zusammenwirken aller beteilig‑
ten Voraussetzung für lebendige 
Innenstädte.  Der  Einzelhandel, 
Marktbetreiber,  die  städtische 
Verwaltung und Politik und alle 
interessierten  Bürgerinnen  und 
Bürger Schwerin müssen an ei‑
ner  Zukunftsplanung  der  Stadt 
dauerhaft beteiligt  sein.  Initiati‑
ven  wie  „Erfolgsraum  Altstadt“ 
der  IHK  gehen  in  die  richtige 
Richtung,  greifen  aber  zu  kurz, 
wenn sie nur einseitig die Inter‑
essen des Handels berücksichti‑
gen.  Nur  wenn  eine  Bürgerbe‑
teiligung bei der Zukunftsgestal‑
tung  unserer  Innenstädte  dau‑
erhaft  möglich  ist,  werden 
Stadtzentren  attraktiv  für  Kon‑
sumenten,  Einwohner  und  ge‑
werbetreibende  bleiben.  Der 
Auftrag  lautet:  Beteiligung  er‑
möglichen und sich beteiligen!

Foto & Text: Peter Scherrer
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Die  Integrationsbe‑
auftragte des Landes 
kandidiert  am  26. 

September  für den Deutschen 
Bundestag: 

Als  Kind  irakischer  Eltern 
wurde ich 1990 in Moskau gebo‑
ren. 1996 bin ich mit meiner Fa‑
milie  nach  Mecklenburg‑Vor‑
pommern gekommen. In Schwe‑
rin  bin  ich  aufgewachsen  und 
habe  am Gymnasium Fridericia‑
num  Abitur  gemacht.  Anschlie‑
ßend  habe  ich  Politikwissen‑
schaft  an  der  Freien  Universität 
Berlin studiert. Im Jahr 2015 bin 
ich  zurück  nach  Mecklenburg‑
Vorpommern  gekommen  und 
arbeite  seitdem  für  die  Landes‑
verwaltung.  Im  Januar  2020 
wurde  ich  zur  Integrationsbe‑
auftragten des Landes berufen.

Jetzt möchte ich mit Ihrer Un‑
terstützung  in  den  Bundestag 
und  in  einer  herausfordernden 
Zeit die Zukunft unseres Landes 
aktiv gestalten.

Mehr  Investitionen  in  eine 
Moderne Zukunft:

Um  den  Herausforderungen 
unserer  Zeit  erfolgreich  zu  be‑
gegnen,  gilt  es  nachhaltige 

Strukturen  zu  schaffen,  und  da‑
mit  auf  dringende  Fragen  unse‑
rer  Zeit  konkrete  Antworten  zu 
inden.  Dazu  bedarf  es  weitrei‑
chender Reformen, umfassender 
Investitionen  in  eine  moderne 
Infrastruktur,  Digitalisierung, 
Mobilität  und  öffentlicher  Da‑
seinsvorsorge  sowie  einer  kla‑
ren  Vision  von  einem  zukunfts‑
fähigen  Mecklenburg‑Vorpom‑
mern.

Faire Löhne und gute Arbeit:
Wer den ganzen Tag  arbeitet, 

muss  von  seiner  Arbeit  ohne 
zusätzliche  Unterstützung  leben 
können.  Ich  setze  mich  deshalb 
für  die  schnelle  Erhöhung  des 
gesetzlichen  Mindestlohns  auf 
mindestens  zwölf  Euro  ein,  für 
mehr  Tari bindung  und 
Mitbestimmung in Betrieben, für 
die  rasche  Lohnangleichung 
zwischen  Ost  und  West  sowie 

die  Weiterentwicklung  des 
Entgelttransparenzgesetzes  für 
Löhne  und  Gehälter  im  Sinne 
der Geschlechtergerechtigkeit.

Beste  Voraussetzung  für 
Kinder und Jugendliche:

Kinder und Jugendliche sollen 
die Chance haben, das Bestmög‑
liche  aus  ihrem  Leben  zu  ma‑
chen –  ganz gleich wie  viel  ihre 
Eltern  verdienen.  Neben  einem 
existenzsichernden  Kindergeld 
muss daher eine nachhaltige In‑
frastruktur  bereitgestellt  wer‑
den,  die  gerechte  Bildung  und 
Teilhabe  für  alle  Kinder  ermög‑
licht, wie zum Beispiel ein gutes 
Ganztagsangebot. Um diese Ziele 
zu  erreichen,  haben  wir  ganz 
konkrete  Forderungen  in  unse‑
rem  Zukunftsprogramm  formu‑
liert.  Mit  einer  starken  Kinder‑
grundsicherung  wollen  wir  da‑
für sorgen, dass kein Kind mehr 
in Armut aufwachsen muss.

Meine Pläne und Ziele für ak‑
tuelle Fragen wie der wirtschaft‑
lichen Entwicklung unseres Lan‑
des,  der  Klimapolitik  und  dem 
gesellschaftlichen  Zusammen‑
halt  inden Sie auf meiner Web‑
site:  www.rar2021.de
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Am 26. September können die 
Wahlberechtigten  in  Schwerin 
gleichzeitig  die  Stimme  zum 
Landtag  Mecklenburg‑Vorpom‑
mern  und  zum  Deutschen  Bun‑
destag  abgeben. Demokratie  lebt 
unter  anderem  von  Wahlen,  an 
denen  sich  möglichst  viele 
Menschen  beteiligen.  Aber  nicht 
alle,  die  eine  Wahlbenachrichti‑
gung erhalten, können an diesem 
Sonntag  ins  Wahllokal  kommen. 
Deshalb gibt es  in der Bundesre‑

publik  seit  1957  die  Briefwahl. 
Damals machten 4,9% davon Ge‑
brauch.  Bei  der  Bundestagswahl 
2017 waren es bereits 28,6%!

Wie  geht  Briefwahl?  Nach  Er‑
halt  der  Wahlbenachrichtigung 
kann  man  die  Unterlagen  zuge‑
schickt  bekommen  und  per  Post 
wählen.  Ebenfalls  können  die 
Wahlunterlagen  beim  Bürgerbü‑
ro  abgeholt  werden.  Dort  kann 
dann auch gleich die Stimme ab‑
gegeben werden. Falls man nicht 

persönlich  erscheinen  kann,  so 
können  Vertrauenspersonen 
(schriftlich!)  bevollmächtigt wer‑
den die Unterlagen abzuholen. 

Natürlich  gibt  es  für  die 
Wahlen  zum  Landtag  und  Bun‑
destag  getrennte  Wahlunterla‑
gen.  Der  Wahlvorgang  ist  aber 
prinzipiell gleich und man spart 
Zeit. Die Stadtverwaltung hat ei‑
ne sehr  informative  Internetsei‑
te, auf der die Briefwahl gut ver‑
ständlich  erklärt  wird.  Unter 

schwerin.de/politik‑verwaltung/
dienstleistungen/
verwaltungsleistungen/
Briefwahl‑beantragen/  inden 
sich die hilfreichen Hinweise. 

Für  Auskünfte  steht  auch 
Herr  Steffen  Liebknecht  als  An‑
sprechpartner  bei  der  Stadtver‑
waltung zur Verfügung. Ihn kann 
man  unter  der  Telefonnummer 
0385‑545‑1715  oder  per  Email 
unter  sliebknecht@schwerin.de 
erreichen.     Text:  Peter  Scherrer

Briefwahl ‑ wie läuft das? 
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Kreuzworträtsel 

Schicken  Sie  uns  das  Lö‑
sungswort  und  gewinnen  Sie 
eine  Kreuzfahrt  mit  der 
Weißen Flotte!

Unsere Anschrift:
SPD‑Kreisverband Schwerin
Wismarsche Str. 152
19053 Schwerin
E‑Mail: region.wm@spd.de

Einsendeschluss ist der 
26.  September  2021.  Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Viel Glück!

GEWINNSPIEL

Im vergangenen  Jahr  gab es Corona‑
bedingt  kein  traditionelles  Kinderfest 
in der Schelfstadt. Doch in diesem Jahr 
warten wieder  einige  Attraktionen  auf 
die großen und kleinen Gäste. Der SPD‑
Ortsverein  Schelfstadt/Werdervorstadt 
arbeitet  seit  Wochen  daran,  die  Party 

wieder möglich zu machen.
Deswegen  jetzt  schon  vormerken: 

Kinderfest  im  Schleswig‑Holsten‑Haus 
am 12. September von 13:00 bis 17:00 
Uhr. Das Festkomitee  freut sich auf ein 
volles  Haus  –  beziehungsweise  auf 
einen vollen Garten.

SCHON MAL VORMERKEN: 
KINDERFEST IM SCHLESWIG‑HOLSTEIN‑
HAUS IM SEPTEMBER
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